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Abstract: Sisyphus schaefferi (Linnaeus, 1758) – Austria’s contribution to the 
Insect of the Year 2024. Every year, the Insect of the Year is selected jointly for the 
German-speaking countries by the Insect of the Year Board of Trustees, consisting 
of representatives from Germany, Austria and Switzerland. The choice for 2024 was 
the minotaur beetle Typhaeus typhoeus (Linnaeus, 1758) – a spectacular-looking 
dung beetle with a triple-horn on its pronotum that can grow up to 25 mm in size. 
The minotaur beetle is rare in Germany, where it inhabits sandy areas such as heaths 
or loose pine forests. In Austria, however, this dung beetle was never native. For 
this reason, the Austrian Society for Nature Conservation (Naturschutzbund Ös-
terreich) and the Austrian Entomological Society (Österreichische Entomologische 
Gesellschaft) have decided to select a representative of the dung beetles living in 
Austria as Austria’s contribution to the Insect of the Year 2024 – the no less fascinat-
ing dung beetle Sisyphus schaefferi (Linnaeus, 1758). We want to showcase it as the 
last remaining ball-rolling dung beetle in Austria. Like all dung beetles, S. schaefferi 
is of great ecological importance as a dung remover, soil tiller and important food 
source for birds and bats.
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Einleitung

Das Insekt des Jahres wird jedes Jahr gemeinsam für den deutschsprachigen Raum vom 
Kuratorium zum Insekt des Jahres, bestehend aus Vertretern Deutschlands, Österreichs 
und der Schweiz, ausgewählt. Die Wahl für das Jahr 2024 fiel auf den Stierkäfer Ty-
phaeus typhoeus (Linnaeus, 1758) – einen mit seinem dreifach gehörnten Halsschild 
spektakulär aussehenden Mistkäfer, der bis zu 25 mm groß werden kann. Der Stierkäfer 
ist in Deutschland selten und bewohnt dort sandige Gebiete wie Heiden oder lockere 
Kiefernwälder. In Österreich jedoch war dieser Mistkäfer nie heimisch. Aus diesem 
Grund haben der Naturschutzbund Österreich und die Österreichische Entomologische 
Gesellschaft beschlossen, einen in Österreich lebenden Vertreter der Mist- und Dungkä-
fer als Österreichs Beitrag zum Insekt des Jahres 2024 auszuwählen – den nicht minder 
faszinierenden Matten Pillenwälzer Sisyphus schaefferi (Linnaeus, 1758).
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Ihn wollen wir als letzten verbliebenen pillendrehenden Dungkäfer in Österreich vor den 
Vorhang holen. Dabei schiebt der Matte Pillenwälzer alles andere als eine ruhige Kugel 
und hat – wie die anderen Mist- und Dungkäfer – eine große ökologische Bedeutung 
als Mistbeseitiger, Bodenbearbeiter und bedeutende Nahrungsgrundlage für Vögel oder 
Fledermäuse.

Systematik

Die Begriffe „Mistkäfer“ und „Dungkäfer“ werden oft synonym verwendet. Beide haben 
auch eine ähnliche Lebensweise, sind aber nicht unmittelbar miteinander verwandt. 
Tatsächlich gehören sowohl Dung- als auch Mistkäfer in die früher auch Lamellicornia 
genannte Überfamilie der Scarabaeoidea. Familien der Scarabaeoidea sind unter an-
derem die Schröter (Lucanidae), die Blatthornkäfer (Scarabaeidae) und die Mistkäfer 
(Geotrupidae).

Der Familie Mistkäfer (Geotrupidae) gehören zum Beispiel der bereits erwähnte Stier-
käfer und der bei uns recht häufige Frühlingsmistkäfer (Trypocopris vernalis) an. Hin-
gegen finden wir die Dungkäfer in der Familie der Blatthornkäfer (Scarabaeidae). Der 
Matte Pillenwälzer gehört in die Unterfamilie Scarabaeinae – gemeinsam mit anderen 
spektakulären Dungkäfern, wie dem Mondhornkäfer (Copris lunaris), den Pillendrehern 
(Scarabaeus spp.) oder den Kotfressern (Onthophagus spp.). Andere Unterfamilien der 
Blatthornkäfer sind die Rosenkäfer (Cetoniinae), die Maikäfer (Melolonthinae) oder die 
Dungkäfer i.e.S. (Aphodiinae) (Löbl & Löbl 2016).

Abb. 1: Sisyphus schaefferi, der Matte Pillenwälzer mit einer Dungkugel. Foto: Gernot Kunz
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Der Gattungsname Sisyphus bezieht sich auf Sisyphos, eine Figur aus der griechischen 
Mythologie. Sisyphos verscherzte es sich mit den Göttern und wurde dazu verdammt, 
bis in alle Ewigkeit einen Felsen einen Hügel hinaufzuwälzen, der kurz vor Erreichen 
des Gipfels wieder hinabrollt. Die Assoziation zu Sisyphos liegt nahe, wenn man dem 
kleinen Pillenwälzer dabei zusieht, wie er sich mit einer großen Kotkugel abmüht. Das 
Artepitheton schaefferi erhielt der Matte Pillenwälzer zu Ehren des großen deutschen 
Entomologen Jacob Christian Schäffer (Schenkling 1917).

Morphologie

Der Matte Pillenwälzer, seltener auch Matter Pillendreher oder Langbeiniger Pillendre-
her genannt, ist etwa 7–12 mm lang und von rundlicher Gestalt. Der gesamte Körper 
ist mattschwarz gefärbt, das Schildchen von außen nicht sichtbar (Freude et al. 1969). 
Von allen anderen Dungkäfern unterscheidet sich S. schaefferi deutlich durch seine län-
geren Hinterbeine (Abb. 1). Zusätzlich sind die Hintertibien gebogen, sodass der Matte 
Pillenwälzer hervorragend Kotkugeln umfassen und bewegen kann.

Wie bei allen Dungkäfern sind die Vorderbeine als Grabbeine ausgebildet, bei S. schaef-
feri weisen diese drei Außenzähne an den Tibien auf. Ebenfalls typisch für Dungkäfer 
ist das schaufelartig abgeflachte Kopfschild, welches die Mundwerkzeuge verbirgt und 
die Augen beinahe vollständig durchtrennt. Nur die für Blatthornkäfer charakteristisch 
lamellaten Fühlerkeulen schauen seitlich unter dem Kopfschild hervor. Beim Matten 
Pillenwälzer gibt es – im Gegensatz zu anderen Vertretern der Scarabaeinae – keinen 
Geschlechtsdimorphismus.

Phänologie
Die Lebensdauer der Imagi-
nes von S. schaefferi beträgt 
circa ein Jahr. Die adulten 
Käfer kommen zwischen Au-
gust und September aus ihren 
Brutkammern unter der Erde 
hervor und beginnen direkt 
mit dem Reifungsfraß, um 
sich auf die winterliche Di-
apause vorzubereiten. Diese 
wird in der Erde eingegraben 
verbracht und dauert je nach 
Region und Temperatur bis 
April oder Mai. Aktive Adulte 
können anschließend bei Tem-
peraturen ab circa 18 °C beobachtet werden (Abb. 2). Spätestens Ende Mai sind die Tiere 
geschlechtsreif, die Paarungs- und Fortpflanzungsphase dauert bis Mitte Juli (Halffter 
& Matthews 1966, Prasse 1957b, Rizotto 2021).

Abb. 2: Verteilung der Fundmeldungen von Sisyphus schaefferi 
in der Datenbank Dungkäfer Österreichs. Monate Jänner (1) bis 
Dezember (12). Grafik: T. Schernhammer
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Ernährung
Wie alle Dungkäfer besitzt auch S. schaefferi dank seiner Fühler eine ausgeprägte ol-
faktorische Wahrnehmung, um seine Nahrungsquellen aufzufinden und fliegend oder 
krabbelnd gezielt anzusteuern. Beim Dung angekommen, zeigen die Tiere zwei Vari-
anten der Nahrungsaufnahme: Entweder sie fressen direkt vom Dung – dies ist meist 
der Fall, wenn der Dung entweder sehr weich ist oder darin viele unverdaute Teile, wie 
zum Beispiel Samen oder Fruchtschalen, enthalten sind – oder sie formen sogenannte 
Futterpillen, die sie in unterirdische Gänge rollen, um sie dort zu verzehren (Rizotto 
2021). Die Futterpillen dienen ausschließlich der Nahrungsaufnahme der adulten Käfer 
und sind nicht zu verwechseln mit den Brutpillen, welche ab der Geschlechtsreife für die 
Versorgung der Larven angefertigt werden. Imagines fressen im Laufe ihrer Lebensspanne 
mehrere Futterpillen, pro Larve wird jedoch nur eine Brutpille zur Verfügung gestellt. 
Brutpillen sind allerdings größer und schwerer und es wird mehr Zeit und Sorgfalt in 
deren Anfertigung gesteckt. Während der Fortpflanzungsphase überwiegt die oberir-
dische Nahrungsaufnahme am Dunghaufen, während des Reifungsfraßes werden fast 
ausschließlich unterirdisch Futterpillen verzehrt (Halffter et al. 2011, Prasse 1957a, 
Rizotto 2021). 

S. schaefferi verwendet viele verschiedene Kotarten. Jener, der bereits in Kugelform 
vorliegt (zum Beispiel von Schafen oder Wildschweinen) wird ohne oder nach weni-
gem Umformen direkt als Futter- oder Brutpille weggerollt. Es werden jedoch auch 

Abb. 3: Ein Paar von Sisyphus schaefferi rollt eine Brutpille von der Dungquelle weg, um eine Brutkammer 
für den Nachwuchs anzulegen. Foto Elisabeth Glatzhofer
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Exkremente von Pferden, Rotwild, Dachsen, Füchsen, Ziegen und Menschen ange-
nommen. Außerdem nehmen die Käfer bei Nahrungsknappheit und längeren Hun-
gerperioden auch Pilze oder Aas an, diese eignen sich jedoch nicht zur Aufzucht der  
Larven (Zunino 2017).

Fortpflanzung und Entwicklung
Die Fortpflanzung und Entwicklung des Matten Pillenwälzers sind von beeindruckender 
Komplexität. Die Kopulation, der kein Balzverhalten vorangeht, kann sowohl oberirdisch 
am Kot als auch unterirdisch an der Futter- oder Brutpille stattfinden. Die Temperatur 
spielt hierbei eine entscheidende Rolle, wobei eine Mindesttemperatur von 18 °C erfor-
derlich ist, und die Dauer der Kopulation zwischen 15 und 50 Minuten variieren kann. 
Während der Fortpflanzungsperiode wird ein Weibchen mehrfach von verschiedenen 
Männchen begattet (Prasse 1957c).

Das Formen der Brutpille kann sowohl von einem Individuum alleine (Männchen oder 
Weibchen!), als auch von zwei Individuen unterschiedlichen Geschlechts durchgeführt 
werden. Im Gegensatz zu anderen pillenformenden Arten (wie zum Beispiel Canthon 
spp. (Guertin 1991, Matthews 1963) oder Scarabaeus spp. (Halffter et al. 2011))
sind die Rollen der beiden Geschlechter beim Formen der Brutpille bei S. schaefferi nicht 
definiert. Ein Individuum beginnt mit dem Bau einer der Kugel, indem es den Dung mit 
den Vorderbeinen komprimiert und knetet. Dabei umrundet es die Masse kreisförmig; 
wenn ein zweites Individuum beteiligt ist, arbeitet dieses in Gegenrichtung dazu. So 
entsteht ein ringförmiger Graben, der schräg nach unten vertieft wird, bis die fertige 
Pille aus dem Loch gestemmt und weggerollt werden kann. Da die Konkurrenz an einer 
Dungquelle durch Massenauftreten der Art oft sehr groß ist (Abb. 4), wird die Brutpille 
beim Formen nie verlassen (Prasse 1957c, Rizotto 2021).

Die Dungkugel wird in den meisten Fällen von einem Pärchen gemeinsam bewegt, indem 
ein Individuum die Kugel von hinten weiterdrückt, während das andere vorne zieht. 
Beim Drücken werden die Hinterbeine auf die Pille gesetzt, diese durch das mittlere 
Beinpaar stabilisiert, und die Kugel mit den Vorderbeinen und dem Kopfschild vom 
Boden weggestemmt. Der ziehende Käfer steht umgekehrt dazu mit dem Kopf nach oben 
und umgreift die Pille mit den Vorderbeinen (Abb. 3; Prasse 1957c). Zur Orientierung 
von S. schaefferi während des Rollens gibt es noch keine Untersuchungen, da sich jedoch 
ein Individuum immer wieder entweder auf der Kugel oder einige Meter entfernt mit 
erhobenem Kopf im Kreis dreht (Rizotto 2021), ist es durchaus naheliegend, dass sich 
die Art wie ihre pillenrollenden Verwandten in Wüstenregionen, bei denen das gleiche 
Verhalten beobachtet wurde, anhand von Sonne, Mond und Milchstraße orientiert 
(Byrne et al. 2003, Dacke et al. 2013, Hajji et al. 2023).

Auch das Eingraben der Brutpille ist ein koordinierter Prozess: Ein Individuum be-
ginnt unter der Kugel einen circa 15 cm tiefen Schacht zu graben und zieht diese dann 
nach unten. Das anfallende Erdmaterial wird an der Kugel vorbei dem sich hinter der 
Kugel befindlichen Käfer übergeben, der es durch den Gang nach oben transportiert. 
Anschließend wird ein senkrechter oder leicht schräger Schacht angefertigt, der zu einer 
Brutkammer mit glatten Wänden führt. Diese Vorbereitungen, einschließlich möglicher 
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weiterer Kopulation und dem Verlassen des Männchens an die Erdoberfläche, dauern 
etwa vier bis acht Stunden. Das Weibchen beginnt anschließend mit der Umformung 
der Brutpille zu einer Brutbirne, legt in deren Mitte ein Ei ab und ummantelt sie mit 
Erdmaterial. Dies nimmt in etwa zwei bis drei Stunden in Anspruch, dann verlässt das 
Weibchen die Brutkammer und bewacht und pflegt die Brut nicht. In Zuchtversuchen 
wurden sieben bis 13 Brutbirnen pro Weibchen während der Brutperiode beobachtet, 
wobei ein Brutbau immer nur eine Kammer mit jeweils einer Brutbirne beinhaltet, die 
Käfer fertigen im Laufe ihres Lebens also mehrere Brutbauten an (Prasse 1957c).

Die Larvalentwicklung findet innerhalb der Brutbirne statt und durchläuft drei Lar-
venstadien. Die Gesamtzeit bis zur Verpuppung beträgt etwa 27 bis 30 Tage, gefolgt 
von einem Puppenstadium von 15 bis 20 Tagen. Der Schlüpfvorgang zur Imago dauert 
etwa zwölf bis vierzehn Stunden, gefolgt von einer Ruhephase von fünf bis acht Tagen, 
während der der Käfer seine endgültige Färbung annimmt. Erst nachdem das adulte 
Tier die Oberfläche erreicht hat, nimmt es erstmals Nahrung zu sich (Prasse 1957c, 
Rizotto 2021).

Verbreitung

In Europa tritt die Nominatform S. s. schaefferi auf (Löbl & Löbl 2016, Rössner 2012). 
Deren Verbreitungsgebiet reicht von Portugal im Westen bis Turkmenistan im Osten, 
im Süden bis auf den Peloponnes und vereinzelt auch Nordafrika (Marokko) und im 
Norden bis Norddeutschland. Geografisch deutlich davon getrennt tritt die Unterart S. 
s. morio auf der koreanischen Halbinsel sowie den angrenzenden Provinzen Chinas und 
im östlichen Russland auf (Löbl & Löbl 2016, Rössner 2012, gbif.org 2023). 

Abb. 4: Oft kommt es zu einem Massenauftreten des Matten Pillenwälzers, bei dem eine große Zahl an 
Individuen um eine Nahrungsquelle konkurriert. Foto: Elisabeth Glatzhofer
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In Österreich liegt der Verbreitungsschwerpunkt im pannonischen Raum Ostösterreichs 
(Abb. 5) (Schernhammer et al. 2023). Gehäufte Meldungen liegen aus dem Großraum 
Wien vor sowie in südlicher Fortsetzung entlang der Thermenlinie bis Baden. Weitere 
Daten stammen aus den südlichen Randbereichen des Leithagebirges sowie von dessen 
Ostabhang in Richtung Neusiedler See. Darüber hinaus gibt es jedoch auch eine Reihe 
von Streufunden aus dem Weinviertel oder der Region um Langenlois. Die ökologischen 
Ansprüche des Matten Pillenwälzers wären grundsätzlich an einer Vielzahl an Standorten 
im Pannonikum erfüllt und die Art daher auch hier zu erwarten. Abseits des beschrie-
benen Raumes liegen auch aktuelle Nachweise aus dem Murtal zwischen Graz und der 
Staatsgrenze bei Spielfeld vor. Zwei Meldungen aus Kärnten ohne Fundort und Datum 
(gbif.org 2023) konnten bisher noch nicht verifiziert werden und sind fraglich.

In historischer Zeit war auch Oberösterreich zumindest lokal besiedelt, wo vor allem aus 
dem Raum Linz einige Daten bis in die 1960er Jahre vorliegen. Nach 40 Jahren Absenz 
gelangen hier seit 2009 neuerliche Funde bei Linz (H. Mitter, schriftl.).

Habitat

Die in Österreich besiedelten Habitate zeichnen sich durch einen hohen Strukturreich-
tum aus. Neben der grundsätzlich notwendigen Verfügbarkeit von Dung liegen viele 
Fundorte im Bereich von Trockenvegetation und auffällig oft in Hanglage (ruderale 
Böschungen, Halbtrockenrasen, Hochwasserschutzdämme, offen Hänge im Bereich 
von Schlagflächen u.ä., Abb  6). Gerade in – sehr flachen – Hotspots für xerotherme 
Arten wie dem Marchfeld in Niederösterreich oder dem Seewinkel im Nordburgenland 

Abb. 5: Verbreitung von Sisyphus schaefferi in Österreich (Stand Dezember 2023, Quelle: Datenbank 
Dungkäfer Österreichs; Karte: T. Schernhammer). Der Nachweis in Kärnten ist fraglich (siehe Text).
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fehlt der Matte Pillenwälzer. Auch Gehölzstrukturen sind an den Fundorten so gut wie 
immer vorhanden. Auf dem Bisamberg konnte beispielsweise frisch besiedelter Dung 
von Wildschweinen im dichten Unterholz von Schlehen und auf schmalen Waldwegen 
entdeckt werden. Eines der derzeit größten bekannten Vorkommen in Österreich bei 
Bockfließ im Weinviertel mit hunderten Individuen und einer hohen Stetigkeit in den 
beprobten Dunghaufen besteht im Bereich einer halboffenen Pferdeweide mit einem 
hohen Gehölz- und Baumanteil.

Bestandsentwicklung und Schutz

Der Matte Pillenwälzer war historisch nur aus wenigen Gebieten bekannt und auch 
dort immer nur selten zu finden (Petrovitz 1956, unpubl. Datenbank Dungkäfer 
Österreichs). Dem gegenüber steht eine deutliche Zunahme der Nachweise in den 
vergangenen 5–10 Jahren (Schernhammer et al. 2023, iNaturalist 2023). Ein Grund 
könnte in der zunehmend verbreiteten Verwendung von online-Meldeplattformen wie 
z. B. iNaturalist.org liegen, die es sehr niederschwellig ermöglichen, Beobachtungen zu 
melden und diese auch beispielsweise durch Fotobelege verifizieren zu lassen. Gerade 
bei wärmeliebenden Insekten muss auch die zunehmende Erderwärmung in Betracht 
gezogen werden. Eine Studie, die sich mit den potenziellen Effekten der Klimakrise auf 
die Verbreitung von Dungkäfern (Scarabaeidae) beschäftigt, zählt S. schaefferi zumindest 
in Westeuropa inkl. der mediterranen Gebiete zu den Verlierern (Dortel et al. 2013), 
wenngleich hier die klimatischen Vorrausetzungen nicht mit jenen in Mitteleuropa zu 
vergleichen sind. Bei einer Studie im Nordosten Italiens wird hingegen die Populations-
zunahme zumindest teilweise der Klimaerwärmung zugerechnet, neben einer Änderung 
des Fraßverhaltens durch zunehmende Nutzung von Pilzen als Nahrung (Zunino 2017). 
Analog zur positiven Bestandsentwicklung xero-thermophiler Arten aus anderen Orga-
nismengruppen in Ostösterreich (z. B. Calliptamus italicus, Gampsocleis glabra, Phanero-
ptera nana, Stenobothrus nigromaculatus, Acrida hungarica oder Dociostaurus brevicollis 
bei den Heuschrecken oder der Gottesanbeterin; Zuna-Kratky et al. 2017, Panrok 

Abb. 6: Der Matte Pillendreher benötigt strukturreiche Habitate, wie zum Beispiel diese Rinderweide in 
Donnerskirchen. Foto: Elisabeth Glatzhofer
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2023) ist eine weitere Zunahme der Meldungen und Verdichtung der Vorkommen in 
den kommenden Jahren sehr wahrscheinlich. 

Wie die zahlreichen anderen Dunginsekten ist der Matte Pillenwälzer zentral auf die 
Ressource Dung angewiesen. Der deutliche Rückgang an großen, extensiven Weideflä-
chen in Ostösterreich ist gut dokumentiert (z. B. Glatzhofer 2023) und hat innerhalb 
der Dungkäferfauna zu einem teils dramatischen Rückgang an Arten geführt (Schern-
hammer et al. 2023). Eine entscheidende Rolle beim Aussterben vieler Arten spielt auch 
der intensive Einsatz von Entwurmungsmitteln bei Weidetieren. Meistens werden ganze 
Herden prophylaktisch mehrmals im Jahr mit Entwurmungsmitteln behandelt (was 
angesichts schnellerer Resistenzbildung auch aus veterinärmedizinischer Sicht kritisch 
zu sehen ist), welche nur zu einem geringen Anteil von den Weidetieren verstoffwechselt 
werden und nach dem Ausscheiden sehr lange in der Umwelt verbleiben (Ambrožova 
2021). Die Mittel haben dabei starke negative Auswirkungen auf Dunginsekten: Sie 
führen unter anderem zu einer verzögerten Larvalentwicklung, höherer Sterblichkeit der 
Larven und Adulten sowie verringerter Investition in die Reproduktion (Verdú 2015, 
Koopmann & Kühne 2017, Schoof & Luick 2019). Auch in Ostösterreich ist der 
Einsatz von Entwurmungsmitteln neben Lebensraumverlust die Hauptursache für das 
Aussterben und den Rückgang vieler Dungkäferarten (Glatzhofer 2023).

Die Wiederherstellung eines Netzwerkes großer Weidelandschaften und ein reduzierter 
Einsatz von Entwurmungsmitteln käme jedoch nicht nur dieser Artengruppe zugute, 
sondern hätte eine Vielzahl an positiven Effekten, die weit über den eigentlichen Natur-
schutz hinausgehen. 

Ökologische Bedeutung der Dungkäfer
Durch ihre Fraß- und Grabaktivitäten sorgen Dungkäfer nicht nur dafür, dass die 
zahlreichen Exkremente von Weide- und Wildtieren abgebaut werden (Gregory et al. 
2015) – was neue Fraßflächen für Weidetiere schafft und verhindert, dass Giftstoffe des 
eingetrockneten Dungs durch den Wind vertragen werden – sondern erfüllen auch viele 
andere essenzielle Funktionen in natürlichen und anthropogen geschaffenen Offenland-
flächen. Das Grabverhalten der Dungkäfer verbessert die Bodenstruktur und erhöht die 
Bodendurchlüftung und die Wasserdurchlässigkeit, was dazu beiträgt, Bodenerosion zu 
reduzieren. Nährstoffe aus dem Dung gelangen wieder zurück in den Boden, wodurch 
die Bodenqualität verbessert und die Nährstoffverfügbarkeit für Pflanzen erhöht wird. 
So fördern die Dungkäfer das Pflanzenwachstum und unterstützen außerdem durch das 
Einbringen der im Dung enthaltenen Pflanzensamen in den Boden deren Verbreitung. 
Auf Wirtschaftsweiden bedeutet dies ein erhöhtes Futterangebot für Weidetiere und eine 
Steigerung der landwirtschaftlichen Produktivität auf natürliche Art und Weise (Nichols 
et al. 2008, Bacher et al. 2018, Byk & Pietka 2018). Außerdem helfen Dungkäfer bei 
der Schädlingskontrolle, da sie die Menge freiliegender Exkremente, welche Brutstätten 
für viele Parasiten darstellen, verringern und somit die Verbreitung von Krankheiten 
bei Weide- und Wildtieren eindämmen (Sands & Wall 2017, Bacher et al. 2018). Da 
Dunginsekten in gesunden Weideökosystemen in sehr großer Zahl vorkommen können 
(der Dung eines 500 kg schweren Rindes kann eine Insektenbiomasse von bis zu 100 kg 
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pro Jahr beherbergen (Laurence 1954)), stellen sie eine wichtige Nahrungsquelle für 
viele Vogel- und Fledermausarten dar. So sind insbesondere einige seltene Vogelarten, 
die nur oder bevorzugt auf Weideflächen vorkommen, wie zum Beispiel der Wiedehopf 
oder die Blauracke, von diesen Insekten abhängig (Sampaio et al. 2019). 

Der Matte Pillendreher zeigt also nicht nur eine faszinierende Lebensweise, sondern 
spielt, gemeinsam mit den vielen anderen Dungkäferarten, durch das Erfüllen wichtiger 
ökologischen Funktionen eine große Rolle für natürliche und anthropogen gestaltete 
Offen- und Weidelandschaften. Die Dungkäfer haben es sich also redlich verdient, dass 
sie mit ihren Vertretern T. typhoeus und S. schaefferi ins Rampenlicht des Insekts des 
Jahres gestellt werden.
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